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I. Einleitung.
Die deutschen Schulen in Bern bis zum Ende des

XVI. Jahrhunderts.

Inhaltsübersicht.

1. Biographische Notigen über die einzelnen Lehrmeister und
Lehrfrauen. Am Schlüsse ein chronologisches Verzeichnis.

2. Reformation und Volksschule.

a) Katechismusunterricht.
b) Kirchengesang.
c) Schulgebete. Besuch der Predigten.

3. Der Lehrer. Titel. Vorbildung. Erlaubnisscheine. Prüfung und

Anstellung. Schulaufsicht. Unterstützung durchziehender Schul-
und Lehrmeister.

4. Besoldungsverhältnisse.
5. Das Schulzimmer und seine Ausstattung.
6. Die Schuljugend. Kinderspiele. Knabenstreiche. Unfug 7-

Im ausgehenden Mittelalter besass jede grössere
Stadt ihre Schule. Lateinschule nannte man sie, weil ihr
Hauptzweck war, die Kenntnis des Lateinischen zu
vermitteln. Solche Schulen finden wir, wenn wir uns auf
das jetzige Gebiet des Kantons Bern beschränken, in
Bern (1240), Aarberg (1262), Thun (1266), Biel (1269),
Burgdorf (1300). Klosterschulen dagegen treffen wir in
Amsoldingen (1310), in Interlaken (1400). Bemerken
müssen wir aber, dass einige dieser Schulen nur von
kurzer Dauer waren.

Man würde indessen irren, wenn man annähme, die
Klosterschulen und die Lateinschulen seien die einzigen
Unterrichtsanstalten in jener Zeit gewesen. Frühe schon

traten Privatlehrer und -lehrerinnen auf, die in ihren
„Lehren" Knaben und Mädchen, sowie auch Erwach-

7 Bezeichnungen und Gruppierung unserer Abschnitte sind
nicht nach streng logischen Gesichtspunkten durchgeführt worden;
leitend waren mehr praktische Kücksichten.
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